
Im Land des Savoir-vivre

Spektakuläre Küsten und hohe Berge

Genieß edle Weine und Stinkekäse

Reisen mit

Insider 
Tipps

,





 FRA
NKR
EICH

TO

UREN-APP

DIG ITA L E EXTR
AS



Höher hinauf kommst du nirgends in Europa: die eisigen Gipfel des Mont Blanc

RIECHEN, 
SCHAUEN, KOSTEN

Die Märkte der Provence sind 
wahre Verführer der Sinne, 

besonders stimmungsvoll in Apt.
• S.  31 

SPEKTAKULÄRE 

KLETTERPARTIE
Die Gorges du Verdon sind 

Europas größte Schlucht – kraxel 

hinab zum Wildwasser! • S.  167 

GEMÜTLICH 
SCHIPPERN

Sei dein eigener Kapitän und 
gleite unter grünen Platanen den 
Canal du Midi entlang! • S.  184 

SURFERWELLEN
Hossegor, Capbreton, Biarritz: Die 

Silberküste am Atlantik 
begeistert mit Weltklasse-Breaks! 

• S.  126 ,  127 

GRENZEN 
ÜBERSCHREITEN

Keiner ist höher in Europa, keiner 

bietet mehr Kicks beim Wandern 

oder Wintersport: Erobere den 

Mont Blanc! • S.  146 

AUSGIEBIG 
TRÖDELN

100 km Trödelstände: Die 

Braderie de Lille im September ist 

Europas größter Flohmarkt. 

• S.  88 

MAGIE ERLEBEN
Nachts knipst der Pariser 

Eiffelturm 20 000 LED-Leuchten 

und zwei Strahler an: Was für ein 

Funkeln! • S.  42 

CHECK
IN
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MARCO POLO
TOP-HIGHLIGHTS

PARIS 1
Die Hauptstadt ist ein Gesamt-
kunstwerk mit Weltklasse-
Wahrzeichen, Vierteln voller Flair 
und tollen Museen. 
p Tipp: Fotografier den Louvre 
und die Spiegelung seiner 
Pyramide am frühen Morgen – 
erst als Nachtaufnahme, dann 
beim Sonnenaufgang. 

•	 S. 38, Paris

VERSAILLES 2
War Sonnenkönig Ludwig XIV. 
verrückt, genial oder vielleicht 
beides? Sein Schloss jedenfalls  
ist ein Traum.

•	 S. 50, Paris

STRASSBURG 3
Elsass aus dem Bilderbuch: 
Romantisches Fachwerk in Petite 
France trifft auf futuristisches 
EU-Parlament und stylishe 
Shoppingadressen.

•	 S. 74, Der Osten

CÔTE D’OPALE 4
Die grünblau funkelnde Opal
küste ist ein Surf-Hotspot und 
ideal für aussichtsreiche Küsten-
wanderungen.

•	 S. 92, Der Norden

WANDTEPPICH VON 
BAYEUX 5
Es war einmal ein König, Wilhelm 
der Eroberer … Wie die Geschichte 
weitergeht, erzählt dieser Teppich.

•	 S. 102, Der Westen



CIRQUE DE GAVARNIE 8
Grandioses Naturschauspiel 
inmitten von Dreitausender­
gipfeln und steilen Wasserfällen. 

•	 S. 131, Der Südwesten

AVIGNON 9
Der imposante Papstpalast und 
mediterranes Leben dank 300 
Sonnentagen im Jahr.
p Tipp: Die schönsten Fotos von 
der Skyline mit ihrer berühmten 
Brücke schießt du am besten von 
der Flussinsel Barthelasse – und 
zwar nachmittags!

•	 S. 150, Der Südosten

PONT DU GARD 10
Der dreistöckige römische Aquä­
dukt ist einer der besterhaltenen 
überhaupt.
p Tipp: Folg dem Wanderweg 
am Westufer den Hang hinauf – 
dann bekommst du Bauwerk und 
Fluss perfekt aufs Bild!

•	 S. 151, Der Südosten

MONT-SAINT-MICHEL 6
Vom Meer umspült, von Legenden 
umsponnen: Der weltberühmte 
Klosterberg im Watt ist ein Gesamt­
kunstwerk.
p Tipp: Am Vormittag lässt die 
Sonne die Fassade zum Land hin 
leuchten – nachmittags hast du 
Gegenlicht.

•	 S. 106, Der Westen

DUNE DU PILAT 7
Die größte Düne Europas lebt: 
Jährlich wandert der riesige Sand­
berg 4 m am Meer entlang (Foto). 
p Tipp: Lauf am frühen Abend 
die Düne hinauf – vom Dünen-
kamm kannst du die schönsten 
Sonnenuntergänge der Côte 
d’Argent fotografieren. 

•	 S. 124, Der Südwesten
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Noch blauer geht kaum: Nationalpark der Calanques bei Marseille

DAS BESTE 
ZUERST
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SHOPPEN IN DEN PASSAGEN
Im 19. Jh. entstanden in Paris um die 
150 überdachte Einkaufspassagen. Ei-
nige dieser passages couverts wurden 
stilgerecht restauriert. Besonders schö-
ne Beispiele sind die Passage des 
Princes und die Passage des Panoramas.
•	 S. 48, Paris

MARKTBUMMEL
Der Marché Couvert von Metz liegt 
gleich neben der Kathedrale mit 
den  wunderbaren Chagall-Fenstern. 
Schlendere um die Mittagszeit durch 
die Halle und atme den intensiven 
Duft frischer Landprodukte tief ein.
•	 S. 80, Der Osten

SCHLOSS DER FRAUEN
Nicht nur bei Regen einen Besuch wert: 
Das prächtig eingerichtete Schloss Che-
nonceau gehört zu den meistbesuch-
ten Frankreichs und nimmt dich mit 
auf eine Reise in vergangene Zeiten.
•	 S. 60, Die Mitte

AUF DEN SPUREN  
DER IMPRESSIONISTEN
In Le Havre begründete Claude Monet 
den Impressionismus. Das lichtdurch-
flutete Musée d’Art Moderne André 
Malraux birgt eine erlesene Samm-
lung dieser Maler des Lichts.
•	 S. 97, Der Norden

UNTERIRDISCHE TUNNELGÄNGE
Steig vom Untergeschoss des Touris-
musbüros in die grandiose Unterwelt 
der boves von Arras hinab. Über 60 km 
winden sich diese jahrhundertealten 
Kalksteingänge (Foto).
•	 S. 90, Der Norden

DURCHS LABYRINTH WANDERN
In Lyon kannst du trockenen Fußes 
durch die traboules wandern und dich 
mit Vergnügen verlaufen. Die engen 
Passagen und Gänge dienten Stoff-
händlern als Transportwege und Ré-
sistance-Kämpfern als Geheimgänge.
•	 S. 148, Der Südosten

BEST OF r
BEI REGEN

SCHÖN, AUCH WENN ES REGNET
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BEST OF l
LOW-BUDGET

FÜR DEN KLEINEN GELDBEUTEL

KOSTENLOS SCHIPPERN  
AUF DER SEINE
Warum teure Brückenmaut zahlen? 
Zwischen Rouen und Le Havre pen-
deln die bacs de Seine kostenlos zwi-
schen linkem und rechtem Ufer hin 
und her. Alle acht Passagen sind aus-
sichtsreich und die Überfahrt ist ganz 
und gar gratis!

SONNE & STRANDLEBEN  
AN DER SEINE
Jeden Sommer verlustiert sich das Pa-
riser Volk vier bis fünf Wochen lang an 
den Paris Plages entlang der Rive 
Droite der Seine und am Bassin von La 
Villette. Allerlei Aktivitäten mit Musik, 
Tanz und Kunst gibts gratis dazu.
•	 S. 183, Feste & Events

KUNST & KULTUR ZUM  
NULLTARIF
Jeden ersten Sonntag im Monat lo-
cken zahlreiche Museen landesweit 
mit kostenlosem Eintritt. So auch in 

Toulouse in Les Abattoirs: Hier kannst 
du sehen, wie aus ehemaligen 
Schlachthöfen ein trendbewusstes 
Kulturzentrum für zeitgenössische 
Kunst entstanden ist.
•	 S. 139, Der Südwesten

GRATIS INS INTERNET
Frankreich ist online – in Einkaufszent-
ren, Parks und sogar ganzen Innen-
städten gibt es kostenlose Hotspots, 
wo du dich völlig unkompliziert ins 
WLAN einloggen kannst.
•	 S. 184, Gut zu wissen

UMSONST AUF DIE INSEL
Lange Strände, Dünen und idyllische 
Dörfer – das alles findest du auf der Île 
de Ré (Foto). Wenn du die faszinieren-
de Insel besuchen willst, ohne Maut 
zu bezahlen, dann lass das Auto ste-
hen – für Radfahrer und Fußgänger ist 
die Brücke von La Rochelle zur Insel 
kostenlos.
•	 S. 114, Der Westen
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BEST OF k
MIT KINDERN

SPANNENDES FÜR GROSS & KLEIN

DISNEYLAND PARIS
Bienvenue bei Micky Maus! Erleb die 
Stars von Disney in fünf Themenwel­
ten mit rasanten Fahrgeschäften und 
großes Kino mit Nervenkitzel im be­
nachbarten Walt Disney Studios Park. 
•	S. 51, Paris

ELEFANT, GIRAFFE & CO.
Fahr auf Serpentinenstraßen durch 
Buschland, Steppe und Savanne und 
beobachte Elefanten, Bisons, Spring­
böcke, Bären und Giraffen, ehe es zu 
Fuß ins Safaridorf und zum Affengar­
ten von Planète Sauvage geht. 
•	S. 110, Der Westen

AB INS AQUARIUM
Hammerhaie, Mantas und Clown­
fische, Unterwassertunnel, Seelöwen­
training und Streichelbecken: Die 
nordfranzösische Anlage Nausicaá ge­
hört zu den schönsten und größten 
Aquarien Europas.
•	S. 93, Der Norden

REISE IN DIE VERGANGENHEIT
Der „verrückte Berg“ Puy du Fou ent­
führt dich mit Zeitreisen in die Vergan­
genheit. Wikinger, Ritter, Musketiere, 
Gladiatoren, Napoleons Soldaten und 
viele andere inszenieren Geschichte 
als spannendes Spektakel (Foto).
•	S. 110, Der Westen

„STADT DES WELTRAUMS“
Kennst du die Planeten unseres Son­
nensystems? Wie ist das Weltall ent­
standen? Antworten, interaktiv und 
spielerisch, gibt die Cité de l’Espace in 
Toulouse. 
•	S. 140, Der Südwesten

RÖMISCH-GALLISCHER PARK
Die perfekte Alternative! Im Parc Asté-
rix 30 km nördlich von Paris kannst du 
dich ins römisch-gallische Getümmel 
stürzen und auf der 40 m hohen Ach­
terbahn Oziris mit bis zu 90 km/h 
durch die Antike rasen. 
•	S. 49, Paris
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BEST OF t
TYPISCH

DAS ERLEBST DU NUR HIER

GOTISCHE KATHEDRALEN
Von Frankreich aus eroberte die Gotik 
Europa. Wegbereiter waren 141 riesi-
ge Kathedralen, die ab 1206 entstan-
den, göttliche Giganten. Die älteste 
Basilika in Saint-Denis bei Paris birgt 
über 70 königliche Gräber.
•	 S. 49, Paris

LAVENDELFELDER
Das blauviolett schimmernde Blüten-
meer der Lavendelfelder des Luberon 
gehört zum touristischen Bild von 
Frankreich ebenso wie die typische 
Kräutermischung der herbes de Pro-
vence.
•	 S. 152, Der Südosten

BISTROKÜCHE
Bodenständige Kost, raffiniert verfei-
nert, und das Ganze zu sehr vernünfti-
gen Preisen: Grundsolide Bistros und 
Brasserien sind längst zu Inlokalen 
avanciert. Besonders schön sind die 
Belle-Époque-Brasserien La Cigale in 

Nantes und Le Grillon in Aix-en-Pro-
vence.
•	S. 108, Der Westen, S. 163, Der 
Südosten

BÜCHERGLÜCK BEIM  
BOUQUINISTE
Wer in Paris an der Seine entlanggeht, 
stößt unweigerlich auf die unverdros-
sen optimistischen Buchverkäufer, die 
beim ersten Sonnenstrahl ihre Holz-
kästen aufklappen.
•	 S. 48, Paris

KÄSEVIELFALT
Der Lieblingskäse von Charles de 
Gaulle war der Mimolette (Foto), der 
vor allem in Nordfrankreich herge-
stellt wird. Seine orange Färbung er-
hält der nussige Kugelkäse durch die 
Zugabe von Blütensamen. Noch mehr 
Käsegeheimnisse verraten Antoine 
und Joachim Bernard von der Ferme 
du Vert an der Côte d’Opale.
•	 S. 93, Der Norden



Ein Klischee, aber ein wahres: Für ein Baguette findet sich immer noch Platz

SO TICKT
FRANK
REICH
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Vom Gourmettempel bis zum urigen bouchon: Lyon ist Frankreichs „Fresshauptstadt“

Kaum ein anderes europäisches Land besitzt eine so reiche Natur und Kul-
tur und so viele Ferienangebote wie Frankreich. Freu dich auf Mittelmeer-
strände mit mondänen Seebädern, die Atlantikküste mit endlosen Sand-
stränden, wilden Dünen und weiten Wäldern, auf Gebirge mit Wanderwegen 
und Skigebieten, auf tiefe Schluchten und liebliche Täler, auf versteckte 
Dörfer an kleinen Flüsschen, breite Ströme und rauschende Wildbäche.

Ein Städtetrip nach Paris, Bordeaux, Marseille, Toulouse, Lille oder Lyon? Ski­
urlaub am Mont Blanc? Badeferien an der Côte d’Azur, auf der Île de Ré, in den 
Seebädern der Normandie und Bretagne? Wellenreiten in Hossegor? Wandern 
in den Pyrenäen oder Cevennen? Reiten in der Camargue oder Radtouren am 
Ufer der Loire? Rafting in der Ardèche oder gemütliche Hausboottour auf dem 
Canal du Midi? Du kannst soooo viel unternehmen und entdecken! 

ENTDECKE
FRANKREICH



SO TICKT FRANKREICH

15

•
	1

94
0–

44
 

De
ut

sc
he

 B
es

et
zu

ng
 F

ra
nk

­
re

ich
s, 

Vi
ch

y-
Re

gi
er

un
g

•
	1

94
4 

La
nd

un
g 

de
r A

lli
ie

rte
n 

in
 d

er
 

N
or

m
an

di
e,

 B
ef

re
iu

ng
 v

on
 

de
r d

eu
ts

ch
en

 B
es

at
zu

ng

•
	2

01
5 

Is
la

m
is

tis
ch

e 
Te

rro
ra

ns
ch

lä
ge

 
er

sc
hü

tte
rn

 P
ar

is
 

•
	2

01
6 

LK
W

-Te
rro

ra
ns

ch
la

g 
in

 N
izz

a 

•
	2

02
2 

Em
m

an
ue

l M
ac

ro
n 

w
ird

 a
ls

 
Pr

äs
id

en
t w

ie
de

rg
ew

äh
lt,

 
m

us
s a

be
r d

eu
tli

ch
e 

St
im

m
en

ve
rlu

st
e 

hi
nn

eh
m

en

•
	2

02
4 

O
ly

m
pi

sc
he

 S
om

m
er

sp
ie

le
 in

 
Pa

ris

EIN GANZ BESONDERES FLAIR
Dabei begegnen dir Menschen, die 
das Leben genießen – auch im Alltag. 
Erleb diese Leichtigkeit des Seins, die­
ses Savoir-vivre. Es ist eine Lebensart, 
die Rücksicht nimmt, solidarisch und 
gesellig ist, Traditionen und Werte 
schätzt: gute Umgangsformen, Höf­
lichkeit, Tischkultur, gepflegte Spra­
che: all jene Errungenschaften, die 
den Umgang miteinander leichter 
und das Leben genussvoller machen. 
Wer Savoir-vivre zelebriert, erlebt ei­
nen Urlaub „wie Gott in Frankreich“ – 
und das nicht nur mit Haute Cuisine, 
erlesenen Weinen und schicken Nacht­
clubs, sondern auch im nostalgischen 
Bistro beim einfachen Landwein. Das 
macht Frankreich zum beliebtesten 

Urlaubsziel der Welt. Und auch die Franzosen lockt es kaum fort. Fast 80 Prozent 
der 68 Mio. machen Urlaub im eigenen Land – Und das ist mit 543 965 km² 
rund anderthalb mal so groß wie Deutschland. Sandige und felsige Küsten säu­
men die Meere auf rund 3400 km, die Alpen schwingen sich am Mont Blanc bis 
auf 4810 m empor – Europarekord. Die Loire ist mit 1012 km der längste Fluss 
des Landes. „Paris ist Frankreich“, sagte schon Goethe über die Hauptstadt des 
Zentralstaats – und daran hat sich bis heute nichts geändert. Hier treffen sich alle 
Verkehrsadern, hier sitzen die Konzernzentralen, die Verwaltung, hier drängen 
sich weltberühmte Sehenswürdigkeiten auf engem Raum.

PULSIERENDE STÄDTE
Zur Nummer zwei ist Lyon aufgestiegen. Auch Marseille, Frankreichs älteste 
Stadt, hat sich berappelt, die Migrantenprobleme besser im Griff – und wird im­
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mer mehr zum angesagten Schmelztiegel der Mittelmeerkulturen. Toulouse 
blüht dank Luftfahrt und Forschung. Aufgewacht ist auch Bordeaux. Dank des 
TGV Atlantique, der in zwei Stunden nach Paris sprintet, ist die alte Weinhandels­
metropole heute hip. Auch Nizza, Straßburg und Lille gehören zu den Aufstei­
gern en province, wie die Pariser abschätzig alles außerhalb ihres urbanen Um­
felds nennen. Überall im Land wird der Verkehr aus den Innenstädten gedrängt, 
das Grün erobert Bauten und Plätze. 

STAUNEN IN STEIN
Frankreichs Architekten lassen die Welt staunen: Mit smarten Konzepten erwe­
cken sie Altbauten und Brachen zu neuem Leben. Neubauten sind oft spekta­
kuläre Hingucker: knallorange Würfel, klingende Eier oder Wohnbäume. Das 
öffentliche Verkehrsnetz wurde erheblich erweitert. Die TGV-Hochgeschwindig­
keitszüge rasen mit 320 km/h auf der Rhein-Rhône-Achse nach Marseille, ver­
binden Paris mit Rennes in anderthalb Stunden. Die schnellen Anbindungen 
erlauben es immer mehr Franzosen, Paris oder anderen Ballungsräumen den 
Rücken zu kehren und aufs Land zu ziehen. Wie die 84 Mio. Touristen, die jähr­
lich Frankreich besuchen, schätzen auch sie immer mehr den beschaulichen Le­
bensrhythmus einer gewachsenen Dorfgemeinschaft in der Auvergne, die Ge­
lassenheit eines provenzalischen Olivenbauern oder das authentische Ambiente 
eines Trüffelmarkts im Périgord. Junge Leute übernehmen verwaiste Bauernhö­
fe oder renovieren alte Villen, um dort Gasthäuser zu eröffnen.

TRAUMHAFTER MIDI
Südfrankreich mit seinem warmen Klima und landschaftlichen Gegensätzen ge­
hört zu den reizvollsten Gegenden des Landes: im Osten die Alpen, im Süden 
das Mittelmeer, im Südwesten die Pyrenäen und die Atlantikküste, mit hohen 
Wellen an langen Stränden ein Hotspot der Surfer. Rund um Bordeaux, im Bur­
gund, Elsass, Languedoc und in der Champagne erstrecken sich die Reben bis 
an den Horizont. In der Bretagne und Normandie weiden Rinder und Lämmer. 
In der Picardie, im Artois und im französischen Flandern leuchtet das Land im 
Frühjahr rapsgelb, später im Gold der Weizenfelder unter dem hohen Himmel.

WAS FÜR FESTE!
Der Sommer ist die Zeit der Feste. Zur Fête de la Musique am 21. Juni singt und 
tanzt das ganze Land zum Sommeranfang. Der nationalen Gartentag mit dem 
Motto Rendez-vous aux jardins wurde 2018 auch erfolgreich nach Deutschland 
exportiert: Anfang Juni feiern beide Länder jetzt ihre Parks, Landschafts-, Blu­
men- und Nutzgärten. Am dritten Donnerstag im November kommt der junge 
Rotwein Beaujolais Primeur in den Handel. Der Fassanstich ist eine geschickte 
PR-Aktion. Doch das stört die Franzosen wenig, ist es doch wieder ein guter An­
lass, mit der Familie oder Freunden gesellig zu sein. Santé, Savoir-vivre!
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AUF EINEN BLICK

BERNARD ARNAULT
reichster Franzose; 
Vermögen: ca. 150 Mrd. Euro

LAC DU BOURGET 
mit 145 m tiefster See 
FrankreichsLA VEULES

mit 1.194 m der kürzeste 
Fluss Frankreichs

48 UNESCO-WELTERBESTÄTTEN

Deutschland: ebenfalls 48

DREIGÄNGEMENÜ IN 
FRANKREICHS 
TEUERSTEM LOKAL 
GUY SAVOY:

530 
EURO

HITZEREKORD

46 GRAD
gemessen am 28. Juni 
2019 in Vérargues im 
Hérault

HÖCHSTER BERG: 
MONT BLANC 

4.810 m

Zugspitze: 2.962 m

543.965 km2
Fläche

Deutschland: 357.386 km2

4.853 km
Küstenlänge

Deutschland: 2.389 km

122 JAHRE 
So alt wurde Jeanne Calment als 
ältester Mensch der Welt. Sie starb 
am 4. Januar 2019.

68 Mio.
Einwohner

Deutschland: 84 Mio. 
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AOP, AOC & IGP
„Le terroir!“ Das ist für Franzosen beim 
Wein das Wichtigste. Nicht die Rebsor-
te (wie Riesling, Sauvignon, Cabernet), 
sondern das Anbaugebiet, sein Boden, 
sein Mikroklima. Und die Menschen, 
die das Land bearbeiten. Sie alle be-
einflussen le terroir, und damit den 
Geschmack und die Qualität des 
Weins. Groß im Kommen sind Biowei-
ne und Tropfen, die auf Schwefel als 
Stabilisator verzichten. Sans sulfites 
heißt auch: weniger Katerrisiko!
Für die sorgfältige, traditionsbewusste 
Herstellung im fest umgrenzten An-
baugebiet steht heute das EU-Label 
AOP (Appellation d’Origine Protégée), 
das nach und nach das Siegel AOC 
(Appellation d’Origine Contrôlée) er-
setzt. Mehr als 350 Wein- und Cidre-
sorten tragen es; auch Champagner, 
Cognac und Calvados sind AOP-ge-
prüft. Die einstigen vins de pays (Land-
weine) erkennst du heute am Auf-
druck IGP (Indication Géographique 
Protégée), die einfachen Tafelweine 
(vins de table) heißen nun Vin de 
France. Die Qualitätssiegel gelten 
auch für rund vier Dutzend Käsesorten 
und andere Lebensmittel wie das 
Huhn „Poulet de Bresse“.

SPEKTAKULÄRE BAUTEN
Macht und Architektur gehen in Frank-
reich Hand in Hand. Wer herrscht, ver-
ewigt sich in Bauwerken. Angefangen 

hat damit bereits Kaiser Augustus 
(43 v. Chr.–14 n. Chr.). In Nîmes und 
an anderen Orten im Süden Frank-
reichs ließ der Herrscher des Römi-
schen Reichs Tempel, Thermen und 
Arenen errichten. Später machten es 
ihm die kirchlichen Fürsten nach. Ih-
nen verdankt das Land viele romani-
sche Kirchen und Klöster, allen voran 
Cluny. Ab dem frühen 13. Jh. schufen 
sie lichtdurchflutete Kathedralen, die 
zum Himmel strebten: Saint-Denis, 
Reims, Chartres, Amiens – 141 Juwele 
der Hochgotik.
Die Spitzbögen der Gotik verdrängte 
im 16. Jh. der Bauboom der Renais-
sance. Besonders an der Loire wett
eiferten die Schlösser bei Pracht und 
Ausstattung. Den monumentalen Su-
perbau schuf Sonnenkönig Ludwig 
XIV. im Klassizismus: Versailles stellt 
bis heute alle anderen Schlösser in 
den Schatten. Den Sieg der Revolution 
spiegeln zahlreiche Stadtpaläste wider, 
in denen betuchte Bürger den adligen 
Lebensstil imitierten – mit klassizisti-
schen Säulen, verschnörkeltem Empire 
oder überladenem Rokokostil. 
Ab 1958 inszenierten die Staatspräsi-
denten den Staat in Stein. Georges 
Pompidou initiierte das nach ihm be-
nannte Kunstzentrum in Paris, Fran-
çois Mitterrand ließ für seine Grands 
Projets die besten Architekten der 
Welt nach Paris einfliegen: Der Chine-
se Ieoh Ming Pei errichtete die Pyra-
mide im Louvre, der Uruguayer Carlos 
Ott die Bastille-Oper, der Däne Johan 
Otto von Spreckelsen die Grande Arche 
de la Défense. Jacques Chirac ließ Jean 
Nouvel das Musée du Quai Branly 
vollenden. Grand Paris war die Vision 

FRANKREICH
VERSTEHEN


